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Deutſches Reich.
Zum Kaiſerbeſuche in Dortmund wird weiter gemeldet, daß

der Monarch am Fern 9 Uhr 40 Minuten Morgens daſelbſt eintrifft.
Auf dem Vohnhof hält der Oberbürgermeiſter Schmieding eine
Anſprache. Hierauf erfolgt die Einweihung des neuen Dortmund-
Ems-Kanals. Nach Beendigung der Feierlichkeit begiebt ſich Se. Majeſtät
der Kaiſer auf etwa eine halbe Stunde nach der „Union“, um dieſe
induſtrielle Anlage zu beſichtigen. Von hier aus fährt der Kaiſer nach dem
Rathhauſe, wo in dem großen Bürgerſaale dem Monarchen durch
das Stadtoberhaupt der Ehrentrunk der Stadt Dortmund kredenzt
werden wird. Unter Führung des Vauinſpektors Kullrich beſichtigt
der Kaiſer dann die Sehens würdigkeiten des alterthümlichen Rath
hauſes, um ſich darauf nach dem bergiſch-märliſchen Bahnhofe
zu begeben, wo für den Kaiſer und ſein Gefolge ein großes
Zelt errichtet iſt. Die Abfahrt von Dortmund erfolgt
bereits um 1 Uhr 30 Minuten Mittags. Der Kaiſer reiſt
direkt nach Eſſen zum Beſuche des Geheimraths Krupp auf Villa
Hügel und wird ſich im Anſchluß hieran zur Beſichtigung der
Müngſiener Brücke nach Remſcheid begeben. Dort trifft der Monarch
am Sonnabend Vormittag ein und wird u. A. das Schloß Burg be
ſichtigen, zu deſſen Wiederherſtellung er bekanntlich vor Kurzem eine
Summe von 20 000 Mk. geſpendet hat. Der Kaiſer übernachtet dann
in re Hügel und kehrt am folgenden Morgen nach Wilhelmshöhe
zurück.

Es iſt nunmehr vereinbart, daß der Kaiſerbeſuch in
England im November nach der Rückkehr der Königin
aus Schottland ſtattfinde. Der Kaiſer werde eine Woche im
Windſorſchloß als Gaſt der Königin weilen. „Daily Telegraph“
und „Pall Mall Gazette“ verſichern, der Kaiſer könne auf
den wärmſten, herzlichſten Empfang ſeitens des britiſchen
Volkes rechnen. Man ſieht, in welcher Sorge und Verlegenheit
ſich pgand befindet. Ob die jetzige ungeheure Liebens-
würdigkeit gegen iſchland von Dauer ſein wird? Trau,
ſchau, wem!

Jn der Verleihnng des Fürſtentitels an den Grafen
Münſter wird, wie uns beſtätigt wird, in unterrichteten Kreiſen
der Ausdruck der Anerkennung für die erfolgreichen Bemühungen
erblickt, die der Botſchafter während der Zeit ſeiner Amts-
thätigkeit in Paris angeſtrengt hat. Es iſt ihm gelungen, die
kühle Höflichkeikt, die früher in unſeren Beziehungen zu
Frankreich obwaltete, durch ein freundliches Nebeneinander auf
dem Gebiete der auswärtigen Politik zu erſetzen, das auch durch
den Dreyfus-Prozeß nicht hat geſtört werden können, und zwar
iſt das geſchehen, ohne daß der eine oder der andere Staat
von ſeinen Jntereſſen etwas vergeben hätie. Auch auf dem
Haager Kongreß, wo gerade die franzöſiſche Preſſe Deutſch
land anfangs mit beſonderem Mißtrauen begegnete, hat Fürſt
Münſter es durchzuſetzen gewußt, daß zuletzt die deutſchen
und franzöſiſchen Vertreter freundſchaftlich zuſammen auftreten
konnten. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge erhielt Graf
Münſter den Namen eines Fürſten von Derneburg.
Der Pariſer „Figaro“ veröffentlicht aus Anlaß der Standes-

erhöhung des Grafen Münſter einen Artikel, worin die Ver-
dienſte des Botſchafters hervorgehoben werden, deſſen Beſtreben
ſtets darauf gerichtet geweſen ſei, Konflikte zwiſchen Frankreich
und Deutſchland hintanzuhalten.

Freiherr von Hammerſtein Loxten, Miniſter ſür Land
wirthſchaft, Domänen und Forſten weilt auf ſeinem Gute Loxten
bei Osnabrück und gedenkt am 15. d. Mts. nach Berlin zurückzu-
kehren, um ſeine Geſchäfte wieder aufzunehmen.

Den von uns erwähnten kritiſchen Bemerkungen des
Prof. Dr. v. Sten gel über die Beſchlüſſe der Friedens
konferenz im Haag gegenüber läßt die „Magd. Ztg.“ ſich aus
Berlin melden man könne an der Annahme feſthalten daß
die Konferenzbeſchlüſſe in allen weſentlichen Theilen auch die

Ja immung der deutſchen Regierung finden
werden.

Das amerikaniſche Kongreßmitglied für
Chicago, George Edmund Fohß, iſt in Begleitung des ameri-
kaniſchen Marineattachees Kapitäns Beehler am letzten Mittwoch
in Kiel von Kaiſer Wilhelm an Bord der „Hohenzollern“
empfangen worden und hat mit dem Kaiſer eine dreiviertelſtündige
Unterredung gehabt. Das „Berl. Tagebl.“ bringt über
dieſelbe einen Bericht, den wir unter allem Vorbehalt wieder
geben, da nach den Jnformationen der „B. N. N.“ an unter
richteter Stelle über den Jnhalt der Unterredung nichts bekannt
iſt. Der Bericht beſagt:

Der Kaiſer begann mit einem Hinweis auf die von der Preſſe
verbreiteten Aeußerungen des Admiral Dewey und erklärte, daß er
dieſen Zeitungsberichten durchaus keinen Glauben beigemeſſen habe.

Herr Foß erwiderte darauf, daß er ſoeben von Trieſt komme, wo
er in Geſellſchaft mit dem amerikaniſchen Geſandten in Wien
längere Unkerredungen mit dem Admiral Dewey ge
kabt habe, in denen derſelbe die Philippinen Frage nur
kurz ſtreifte und in keiner Weiſe irgend eine Feind-
ſeligkeit gegen Deutſchland zur Schau trug. Herr Foß äußerte da
ber die Ueberzeugung daß Admiral Dewey die ihm zugeſchriebenen
Aeußerungen nicht gethan haben könne und daß dieſelben lediglich
eine Erfindung von Zeitungsreportern ſeien, mit denen das Schiff
Deweys in Trieſt überſchwemmt wurde und die in Ermangelung
irgend welcher poſitiver Jnformationen ſich dieſe Senſationsgeſchichte
einfach aus den Fingern geſogen hätten.

Der Kaiſer erklärte, daß er überzeugt ſei, daß die Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Amerika ſtets

freundliche bleiben würden. Dafür würden ſchon die in
Amerika zahlreich lebenden Deutſch- Amerikaner ſorgen, welche eine
aggreſſire und feindliche Politik gegen Deutſchland nicht zulaſſen
würden. Sodann ging der Kaiſer auf die Vermehrung der deutſchen
und der amerikaniſchen Flotten ein und bemerkte „Früher
war es die ſtarke deutſche Landmacht, welche die haupt-
ſächlichſie Stütze des europäiſchen Friedens war. Die
Zukunſt der Nationen liegt jedoch auf dem Ozean, und eine jede
Macht muß danach trachten, auf dem Ozean ſo ſtark zu werden, daß
ſie ihre Intereſſen dort gebührend wahrnehmen kann. Die Ver
mehrung der deutfchen Flotte bedeutet durchaus keine Bedrohung
irgend einer andern Nation. Denn je ſtärker eine Nation zur See
iſt, umſomehr wird ſich jede andere Nation bedenken, ehe ſie zu
Feindſeligkeiten übergeht. Eine Vermehrung der Flotten
iſt alſo in Wirklichkeit der beſte Friedenskongreß.

Engliſch dentſches Bündniſt „WMorning Herald“ er-
fährt aus angeblich offiziöſer Quelle, England und Deutſchland
ſeien zu einer Trutz- und Schutz- Verſtändigung gelangt,
die bezwecke, Rußlands Ländergier im fernen Oſten zu ſteuern. Dieſe
Nachricht iſt zum Mindeſten mit großer Vorſicht aufzunehmen ſie
klingt gar wenig wahrſcheinlich. Man ſchlägt wohl nur auf den
Buſch, um zu ſehen, was für Vögel auffliegen werden.

Der Berliner Aufenthalt des deutſchen General-
Konſuls in London von Lichtenfels iſt von
einem Theil der Preſſe mit der bevorſtehenden Reviſion des
deutſchengliſchen Handelsvertrages in Verbindung ge
bracht worden. Angeblich ſoll Freiherr von Lichtenfels zu dem
Zwecke nach Berlin berufen worden ſein, um von ihm als aus
gezeichneten Kenner der wirthſchaftlichen Verhältniſſe Englands
Rathſchläge für die a dem neuen deutſch
engliſchen rtrage W golen ie der „Berl. Wiſſen
ſchaftl. Correſp.“ mitgetheilt wird, beruht dieſe Annahme durch
aus auf Jrthum, von Lichtenfels wurde vielmehr nach Berlin
berufen, um den zur Zeit beurlaubten Direktor der handels
politiſchen Abtheilung im Auswärtigen Amt, Reichardt,
während deſſen Urlaubszeit zu vertreten. Lichtenfels kehrt demnächſt auf ſeinen Poſten nach London zurück.

Erweiterung des Geſetzes über den unlauteren
Wettbewerb. Das Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb
ertheilt im S 5 dem Bundesrath die Befugniß, im Wege der
Verordnung Beſtimmungen darüber zu erlaſſen, in welcher
Form und Verpackung beſtimmte Waarengattungen in den
Handel gebracht werden dürfen. Von dieſer Ermächtigung
will der Bundesrath demnächſt zum erſten Male Gebrauch
machen. Es iſt in Ausſicht genommen, eine Beſtimmung
zu erlaſſen, nach der zum Einzelverkauf aufgemachte baum-
wollene, wollene und halbwollene Garne nur in
beſtimmten Einheiten des Gewichts und unter Angabe
der Menge im Einzelverkehr gewerbsmäßig verkauft oder
feilgehalten werden dürfen. Baumwollene Garne bis zur
Geſammtlänge von 1000 Meter dürfen auch in beſtimmten
Einheiten der Länge und unter Angabe der Länge verkauft
werden. Es ſind dann weiter Beſtimmungen über die Mengen-
einheiten, das Gewicht u. ſ. w. vorgeſehen.

Die dem Reichs-Verſicherungsamt vorliegenden Nach-
weiſungen der Rechnungsergebniſſe der Berufsgenoſſen
ſchaften auf das Jahr 1898 weiſen wieder vielfach eine
Zunahme der entſchädigungépflichtigen Unfälle
gegen das Vorjahr auf. Für dieſe Zunahme ſind die ver-
ſchiedenſten Gründe maßgebend, einer der wichtigſten iſt in
deſſen die infolge des wirthſchaftlichen Aufſchwunges der Jn-
duſtrie nothwendig gewordene Einſtellung ungeübter Ar-
beiter. Wie ſehr gerade dieſer Umſtand auf die Sleigerung
der Zahl der entſchädigungspflichtigen Unfälle gewirkt hat
und noch wirkt, wird recht deutlich und zahlenmäßig in
dem ſchon einmal erwähnten Geſchäftsbericht der rheiniſchweſt
fäliſchen Hütten- und Walzwerks Berufsgenoſſenſchaft dar
gelegt. Die Zahl der ſtändigen Arbeiter im Bezirk der ganzen
Genoſſenſchaft iſt von 58 Proz. im Jahre 1896 auf 54,2 Proz.
im Jahre 1898 geſunken, am tiefſten in der Sektion II der
Genoſſenſchaften und zwar von 52,7 auf 48,2 Proz. Hier
fand alſo der größte Arbeiterwechſel ſtatt und in ihr
iſt denn auch die Zahl der Unfälle von 10,3 auf 13,3 für
je 1000 Arbeiter geſtiegen, während in der ganzen
Genoſſenſchaft die Unfälle ſich von 10,2 auf 10,9 Proz. ge
ſteigert hatten. Da dem Arbeiterwechſel nicht geſteuert werden
kann, ſo wird dieſe Gefahr für die Vermehrung der Unfälle
ſtets bleiben. Es geht dies auch ganz deutlich aus Tabellen
hervor, welche von der genannten Berufsgenoſſenſchaft über den
Prozentſatz der Verletzten im erſten Jahre der Beſchäftigung auf
den Werken aufgeſtellt ſind. Jm ganzen Bezirk der Genoſſenſchaft
ſteigerte ſich dieſer Prozentſatz von 38,4 im Jahre 1896 auf
43,3, dagegen bei der 2. Sektion von 46,7 auf 55,8. Mit
der Verringerung der Ha der ſtändigen Arbeiter, alſo bei
vermehrtem Arbeiterwechſel, ſteigt die Zahl der im erſten Jahre
der Beſchäftigung auf den Werken verletzten Arbeiter. Es iſt
demnach zahlenmäßig erwieſen, daß die Fluktuation der Arbeiter
ſchaft nicht bloß größere Unfallverſicherungsköſten verurſacht,
ſondern auch für die Erhaltung der Erwerbsfähigkeit, der
Geſundheit und des Lebens der Arbeiterſchaft durchaus nicht von
günſtigen Folgen begleilet iſt.

Der preußiſche Finanzminiſter hat ſich jüngſt in Beant
wortung einer Eingabe, in welcher um die vorherige Benach-
richtigung der betheiligten Gewerbetreibenden von den Netto-
verwiegungen zur Feſiſtellnug der Tara erſucht wurde,
über die bei der Vornahme dieſer Verwiegungen obwaltenden
Grundſätze geäußert.

Danach iſt, wenn Grund zu der Annahme beſteht, daß die vom
Bundesrath für eine beſtimmte Waare feſigeſetzte Tara nicht mehr
angemeſfen ſei, die Steuerbehörde genöthigt, durch Vornahme von
Nettoverwiegungen feſtzuſtellen, ob die bisherige Tara beibehalten
werden kann oder ob deren Abänderung nach der einen oder anderen
Richtung hin in Anregung zu bringen iſt. Der Zweck der wegen
etwaiger anderweiter Feſtſetzung der Tara vorzunehmenden Netto-
verwiegungen würde gefährdet werden, wenn die betheiligten
Gewerbetreibenden vorher davon in Kenntniß geſetzt würden denn
da ſie naturgemäß den Wunſch haben, daß die Tara nicht herabgeſetzt
werde, würden ſie in der Lage ſein, auf die Abſender dahin einzuwirken,
die Waaren n der nächſten Zeit ſo zu verpacken, daß die Verpackung
ein beſtimmtes Gewicht erreichte. Der Finanzminiſter hat deshalb
auch dem oben erwähnten Geſuch keine Folge geben können. Jm
Uebrigen betrachtet er es als eine Pflicht der Zollbehörde, bei Aus-
führung ſolcher Rettoverwiegungen möglichſt ſchonend vorzugehen.
Sollte in einzelnen Fällen hiergegen verſtoßen werden, ſo würde den
Betheiligten der Weg der Beſchwerde bei der dem Abfertigungsorte
vorgeſetzten Behörde offen ſtehen.

Während bisher die Meinung verbreitet war, daß die geſammte
land wirthſchaftliche Bevölkerung des Oderbruchs an dem Zuſtande
kommen der Oſtlinie des Großſchifffahrtsweges Berlin Stettin
ein hervorragendes Intereſſe habe, ſtellt ſich nunmehr, wie der

Pomm. Reichs poſt“ geſchrieben wird, heraus, daß die überwiegende
Mehrheit der Landwirthe in jenem Gebiet ſich mit Ent-
ſchiedenheit gegen die öſtliche Linienführung ausgeſprochen

t. Aus dem Oderbruch ſind nämlich 19 Ppetitionen
an das Abgeordnetenhaus gelangt, von denen nur 2 zu
Gunſten der Oſtlinie eintreten, 17 dagegen energiſch gegen
dieſelbe Front machen. Staatsregierung und Abgeordnetenhaus
werden erſucht, in keinem Falle den Bau der Oſtlinie zu genehmigen,
dagegen der Land wirthſchaft im Oderbruch in den benachbarten Ge-
bieten dadurch zu helfen daß der Oderſtrom von Hohenſathen ab
wärts regulirt d. h. eine Tieferlegung des Oderbettes und Uferbe-
feſtigung ohne Buhnen ausgeführt, ſowie das eine bereits vorhandene
Nadelwehr bei Niederſathen beſeitigt wird.

Es erhält ſich das Gerücht, daß der Biſchof von Nolten-
burg, v. Keppeler, für den erzbiſchöflichen Stuhl zu
Köln beſtimmt ſei.

Die „Germ.“ ſchreibt: Ueber die demnächſtige Conſecration
und Jnthroniſation des erwählten Herrn Biſchofs von Osnabrück
wiſſen liberale Blätter zu berichten, daß die Conſecration und
Jnthroniſation am 28. oder 29. d. Mts. ſtattfinden werde. Davon
iſt in Osnabrück gar nichts bekannt. Es ſteht zur Zeit noch die
landes herrliche Beſtätigung aus, ſo daß ein beſtimmter Tag noch
gar nicht in Ausſicht genommen werden konnte.

Das Kartell in Sachſen. Jn einem erzgebirgiſchen
ſtädtiſchen Wahlkreiſe iſt trotz des Kartells dem bisherigen
fortſchrittlichen Abgeordneten mit Zuſtimmung des
konſervativen Landesvereins ein konſervativer
Kandidat entgegengeſtellt worden. Man beſchuldigt
deswegen die konſervative Parteileitung des Kartell-
bruchs. Demgegenüber muß bervorgehoben werden, daß
die letzte Kartellabmachung von fortſchrittlicher Seite
nicht mit unterſchrieben worden iſt, daß vielmehr der
Senior der Fortſchrittspartei die Unterzeichnung
ablehnte mit der Begründung,daßdie Fortſchrittler
keine Fraktion mehr bildeten. Man wird alſo angeſichts
dieſer Sachlage von einem Kartellbruche im Entfernteſten nicht
reden können. Uebrigens liegen dieſer Doppelkandidatur nicht
ſowohl parteipolitiſche als vielmehr lokale und perſönliche Diffe-
renzen zu Grunde.

Veſchlagnahmt worden iſt geſtern Vormittag die letzte Sonn
tagsnummer der „Staatsbürger Zeitung“. Zwei Kriminalbeamte
durchſuchten die Riume des Blattes und fanden noch einige Hundert
Exemplare. Die Beſchlagnahme iſt erfolgt wegen des Abdrucks einer
Rede, die Graf PücklerKleinTſchirne am Sonnabend Abend
in einer antiſemitiſchen Volls Verſammlung zu Berlin ge
halten hat.

Die Gründung groſßer kolonialer Erwerbsgeſell
ſchaften, die ihre Thätigkeit über die Gebiete mehrerer Kolonial-
ſtaaten erſtrecken wollen iſt bekanntlich ſeit einem Jahre im
Gange. An ſolchen Bildungen ſind auch vielfach Deutſche be-
theiligt, wie auch Theile deutſcher Schutzgebiete ausgebeutet
werden ſollen. Der Kolonialrath hat ſich in ſeiner letzten Seſſion
mit der Konzeſſionirung ſolcher Geſellſchaften beſchäftigt. Am
bekannteſten iſt bei uns die Süd Kamerun Geſellſchaft, in
der ſich Deulſche und Belgier verbunden haben. Bald nach
ihrer Konſtituirung wurde gemeldet, daß auch in die portugie-ſiſche Moſambik-Geſ erſ chaft die Belgier eingetreten ſeien,

die mit ihren Unternehmungen am Kongo theilweiſe außer-
ordentlichen Erfolg hatten. Jn der Moſambik- Geſellſchaft be-
finden ſich Porkugieſen und Franzoſen, aber den Haupt-
antheil und die Leitung hatten bisher die Engländer.
Es mag daran erinnert werden, daß vor zwei

Jahren die Moſambik- Geſellſchaft in Liſſabon mit in Kon
kurrenz trat wegen Uebernahme des Hafens von Lourenco
Marques. Sie mußte aber hinter der Chartered- Geſellſchaft
zurückſtehen. Jetzt iſt nun der belgiſche Major Roget zum



Direitnonemugitede der Moſambik- Geſellſchaft ernannt worden
er wird ſeine Stellung in Liſſabon ſofort antreten. Major
Roget hat ſchon eine große Thätigkeit im Kongoſtaate entfaltet
er hat die Kongo-Armee organiſirt und war ihr erſter Komman
dant; er hat das erſte befeſtigte Lager bei Bazoko eingerichtet,
das dann als Muſter für weitere galt, auch hat er die Flüſſe
Jtimbiri und Uelle mit erforſcht und zuletzt gehörte er zum
belgiſchen Generalſtabe.

In der kaiſerlichen Schutztruppe für Oſtafrika ſind eine
Anzahl Beförderungen zu verzeichnen. Oberleutnant Richter iſt
unter Beförderung zum Hauptmann, vorläufig ohne Patent, zum
Kompagnie-Chef ernannt. Leutnant Freiherr von Reitzenſteinſt zum Oberleutnant, vorläufig ohne Patent, befördert.

Jn Folge einer Anregung des Kaiſers iſt den inKiantſchau angeſtellten tech niſchen und Verwaltungs-
beamten freigeſtellt, auf Koſten des Auswärtigen Amtes ihre
Frauen dorthin zu nehmen. Zu Oktober werden mehrere
Frauen zu dauerndem Aufenthalt, andere zu mehrmonatlichem Beſuch
h autſchau abreiſen. Entſprechende Wohnungen ſind hergerichtet
worden.

Zur Unterſtützung deutſcher Auswanderer nach Südamerika
hat ſich in Hamburg auf Anregung von handelspolitiſcher Seite ein
Denutſch-Süd amerikaniſcher Verein gebildet, dem hauptſächlich
junge Kaufleute und Landwirthe angehören. Der Verein wird unter
Mitwirkung deutſcher Vertrauensperſonen in Argentinien und Chile
eine große Organiſation ſchaffen, welche denjenigen Vereinsmitgliedern,
die ſich in Südameri'a als Kaufleute Techniker, Handwerker oder
Landwirthe eine Thätigkeit ſuchen wollen, hierbei thatkräftige Unter
ſnützung bieten kann. Dies ſoll dadurch erreicht werden, daß den
Mitgliedern ſchon vor ihrer Abreiſe eine beſtimmte Aufnahme geſichert
und ihnen jede zuläſſige Verbilligung der Ueberfahrtskoſten erwirkt
wird. Beſonders wird der Verein auch darüber belehren, an welchen
Stellen des ſüdlichen Chile und Argentiniens deutſche Anſiedler in
mitten deutſcher Landsleute Aufnahme finden.

Parlamentariſches.
Tie Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Linden iſt

auf den 16. September anberaumt worden.

Ausland.
Oeſterreich-Ungaru.

Gegen den ſächſiſchen Erlaß,.
Die geſammte ungariſche Preſſe verurtheilt einen Erlaß des

ſäch ſiſchen Miniſters des Jnnern, im Verkehr mit
Ungarn nur deutſche O rtsnamen zu gebrauchen, und fordert
die Regierung auf, Repreſſalien anzuwenden. Die ungariſche Poſt
ſoll alle ſächſiſchen Briefe mit deutſchem Orts namen als
unbeſtellbar zurückſenden und die Kaufleute ſollen überhaupt alle
ſolche Briefe zurückweiſen. Ferner fordert die Preſſe die Inter
vention des Auswärtigen Amtes, weil der ſächſiſche Erlaß für Ungarn
beleidigend ſei.

Serbien.
Der Prozeß wegen des Atten

auf König Milan iſt um 20 Tage vertagt worden

England
Ein franzöſiſcher Zwiſchenfall. Die u nsvaal-

frage. Schluß des Parlaments.
Ein franzöſiſches Fiſcherboot wurde auf der Höhe

von Dungeneß in einer Entfernung von drei Meilen geſichtet. Das
Kanonenboot „Leda“ gab einen blinden Schuß ab, um das
Boot zum Beidrehen zu bringen, was das Fiſcherboot nicht beachtete.
Hierauf gab das Kanonenboot einen ſcharfen Schuß ab, wodurch
ein Franzoſe getödtet wurde.

In der geſtrigen Sitzung des engliſchen Unterhauſes gab, wie
aus London telegraphirt wird, der Kolonialminiſter Chamberlain
neuerdings Erklärungen ab, welche ſtarke Drohungen gegen
Transvaal enthieten. Er betonte zunächſt, daß er keine amtlichen
Nachrichten über den Stand der Verhandlungen mit Transvaal habe.
Wilfried Lawſon fragt an, ob es wahr ſei, daß die Regierung jetzt
mehreren Regimentern Infanterie befohlen habe, ſich zur
ECinſchiffung nach Südafrika bereit zu halten.
Chamberlain erwidert, die Nachricht enthalte einen Kern von Wahr-
heit. (Be fall Die Regierung Natals habe Vorſtellungen
über den vertheidigungsloſen Zuſtand der Kolonie gemacht. Demg. mäß habe die Regierung veſchioſſen, Verſtärkungen dorthin abzu
ſenden. Auf die weitere Anfrage Lawſons, ob die Verſtärkungen zur
Vertheidigung Natals beſtimmt ſeien, antwortete Chamberlain, die
Verſtärkungen wurden abgeſandt zur Vertheidigung Natals und für
alle Eventualitäten. (Lauter Beifall auf den Bänken
der Miniſteriellen.) Jm Laufe der Debatte bemerkte O'Connor,
Viele in England erwarteten, daß Transvaal gegenüber
nicht nur Feſtigkeit, ſondern zugleich Nachſicht gezeigt werde.
Chamberlain erwiderte: Es wäre ein verhängnißvoller Jrrthum,
wollte man annehmen, daß dieſe Anſicht wirklich in England, wenn
auch nur von einer kleinen Minorität, vertreten werde. Wolle
wirklich England demüthig warten, vielleicht 25 Jahre lang, bis die
Beſchwerden der U tlanders abgeſtellt ſeien? Der Zuſtand, der
durch das Verhalten Transvaals geſchaffen ſei,
könne nicht länger geduldet werden. „Wir haben die

d 3 den Pflug gelegt und werden ſie nicht zurückziehen.“
Beifall.

Das Parlament wurde geſtern mit einer Thronrede
geſchloſſen, in der es heißt, die Beziehungen zu den anderen
Mächten ſind fortdauernd freundliche. Obgleich das Er-
gebniß der Konferenz im Haag nicht völlig
den hohen Zielen entſprochen hat, die zu er
reichen ſie berufen worden war, ſo gelangte ſie doch zu einem
anſehnlichen Mafe des Erfolges. Die Einſetzung eines ſtändigen
Schiedsgerichtshofes kann nicht verfehlen, die Häufigkeit des
Krieges zu vermeiden, während die Ausdehnung der Genfer
Uebereinkunft deſſen Schrecken mildern wird. Die Thronrede er
wähnt ſodann den Abſchluß der Nil Konvention und die Verein-
barungen mit Rußland über die Bedingungen unter denen jede
der beiden Regierungen die Entwickelung des Eiſenbahn Unter
nehmens ihrer Unterthanen in China begünſtigen wird. Alsdann
beſchäftigt ſich die Thronrede mit der an die Königin gerichteten
Petition britiſcher Unterthanen in Transvaal, und ſagt: „Die
Lage Meiner Unterthanen in der Südafrika-
niſchen Republik iſt unvereinbar mit den Ver-
ſprechungen gleicher Behandlung, auf die Meine
Bewilligung der inneren Unabhängigkeit für die
Republik ſich gründete. Die hierdurch verurſachte Unruhe iſt eine beſtändige Quelle
der Gefahr für den Frieden und dieWohlfahrt Meiner Herrſchaftsgebietein Südafrika. Die Unterhandlungen mit
der Regierung von Transvaalüber dieſen Gegen-
ſtand ſind noch im Gange.“ Schließlich beſpricht die Thron-
rede die ungenügenden Regenfälle im Weſten und den Niger- Bezirken
Oſtindiens und hebt hervor, daß Vorkehrungen gegen einen Nothſtand
zeitig getroffen wurden. Auch gedenkt die Thronrede mit Bedauern
des ungeſchwächten Fortdauerns der Peſt in Jndien.

Südamerika.
Dreibundin Sicht?

Nach einer in NewYork aus Rio de n eingetroffenen
Depeſche wird dort trotz gegentheiliger Meldungen verſichert, der
Präſident der argentiniſchen Republik, General Roca, wolle über ein
Bündniß zwiſchen Argentinien, Braſilien und Chile verbandeln, und
die Präſidenten der genannten drei Länder würden im September in
Buenos Aires eine Zuſammenkunft haben.

Aus Samoa.
Ein Bericht des „San Francisco Call“ aus Samoa zeigt,

welche elenden Eiferſüchteleien dort obgewaltet haben. Wir
leſen da u. A.:

Die Deutſchen begünſtigten zuerſt Tamaſeſe als König, über
trugen ihr Wohlwollen ſehr weiſe jedoch auf Mataafa,
als es ſich herausſtellte, daß er faſt die ganze ſamoaniſche
Bevölkerung hinter ſich hatte. Und hier iſt der Punkt, wo
die amerikaniſchen Beamten nach einer weitverbreiteten Anſicht
Thorheit zu zeigen begannen. Sie hatten keinerlei Grund zu der
Annahme, daß Mataafa ſich am Gängelband der Deutſchen führen
laſſen werde thatſächlich ſprach Alles dagegen, und hätten ſie ihn
geſtützt, ſo wäre er immer unſer Freund geweſen und wir würden die
Samoagruppe mehr in unſerer Hand als irgend eine andere Macht
haben. Mataafa iſt Amerika immer freundlicher als irgend einer
anderen der beiden Mächte geſinnt geweſen. Jch ſelbſt habe ein von ihm
aufgeſetztes Schriftſtück geſehen, worin er um Annexion durch
Amerika bittet, und H. J. Moors, ein hervorragender, in Samoa
anſäſſiger Amerikaner, der mehr Einfluß auf Mataafa und auf die
Bevölkerung von Samog als irgend ein anderer Weißer auf dieſen
Jnſeln beſitzt, begab ſich ſelbſt nach Waſhington und unterbreitete derRegierung der Vereinigten Staaten unter der Clevelandſchen Ver

waltung den Vorſchlag. Die Thatſache indeß, daß die
Deutſchen Mataafa günſtiggeſinntwaren, war für
die amerikaniſchen Beamten Grund genug, ihn zu
bekämpfen

Dann berichtet der amerikaniſche Verfaſſer, wie der Ober-
richter Chambers ſeine unwahren Behauptungen und
Berichte, die ihm ſein Deutſchenhaß eingiebt, durch einen jungen
Auſtralier in Apia in die amerikaniſchen und engliſchen Zeitungen
bringt, und weiſt dann an der Hand der Geſchichte der Un
ruhen auf Samoa nach, wie ſich die Amerikaner in Folge der
Ungeſchicklichkeit von Chambers, deſſen Deutſchenhaß ſtärker
als ſeine Klugheit ſei, und der ganz unberechtigten und un-
nöthigen Kriegführung von Kautz um ihr ganzes Anſehen
auf Samoa gebracht haben. Der Verfaſſer ſchildert
dann weiter, wie Chambers mit Unterſtützung der Eng-
länder Unzufriedenheit verbreitete und die Samoaner
aufreizte, und weiſt darauf hin, daß Admiral Kautz in ſeiner
vom 2. Juni datirten Erklärung gelogen habe; an der von
ihm behaupteten Unordnung auf Samoa zu Anfang März ſei
ebenſo wenig etwas Wahres wie an der Flucht der Engländer
und Deutſchen auf die Kriegsſchiffe. Die Wahrheit ſei, daß
der amerikaniſche Oberrichter und der engliſche Konſul der an
erkannten proviſoriſchen Regierung allerlei Schw erigkeiten in
den Weg legten, um ihr die Aufrechterhaltung des Friedens
unmöglich zu machen, und daß Kautz, ſtalt den vorhandenen

Frieden zu erhalten, dieſen durch ſein ganz unbegründetes Vor
gehen geſtört hat. Jn der That, die Herren Kautz und Chambers
ſind ein paar Gemüthsmenſchen!

Die Reviſion des Treyfusprozeſſes.
Nachdem der Zugang zum Militärgefängniß und zum Lyceum

völlig abgeſperrt worden war paſſirte Dreyfus geſtern gegen 6 Uhr
ohne Zwiſchenfall die Straße. Bald darauf trafen auch die Mii-
glieder des Kriegsgerichts ein. Hinter dem abſperrenden Militär
hatten ſich zahlreiche Neugierige angeſammel:, die ſich aber bald wieder
zerſtreuten. Jm Prozeß gegen Dreyfus legte General Chamoin
weitere Nummern des Geheimaktenſtücks vor und wird heute
damit zu Ende kommen. Mehreren Blättern zufolge wird die nächſte
öffentliche Sitzung des Kriegsgerichts in Rennes erſt am
Montag ſtattfinden, und zwar ſoll die Verſchiebung der öffent-
lichen Sitzungen dem Geſundheitszuſtand von Dreyfus zu
zuſchreiben ſein, der auch den Vorſitzenden des Kriegsgerichts be
unruhige. Dieſer habe Dreyfus einige Tage Erholung gönnen wollen.

Die „Agence Havas“ erklärt die Behaupturg des „Soir“, daß
der deutſche Botſchafter von dem Kriegsminiſter General
Gallifet Bürgſchaften gegen Jndiskretionen über Deutſch
land während der Prozeßverhandlungen in Ren nes verlangt hätte,
für völlig unzutreffend.

Das „Petit Journal“ hat in Erfahrung gebracht, der Regierungs
kommiſſar Major Carriere ſei jetzt ſchon entſchloſſen, an dem
Standpunkte der Schuld des Hauptmanns Dreyfus feſt-
zuhalten. Darauf erwidern die Dreyfuſianer, Judet füge dem Major
Carriere eine ſchwere Beleidigung zu, indem er von ihm ſage, er
werde weder die Zeugenausſagen noch die Verhandlungen verück-
ſichtigen, ſondern nur blind dem Korpsgeiſt gehorchen.

Die Gegner der Freiſprechung des Hauptmanns Dreyfus be-
haupten, er habe durch ſeine Antworten auf die Fragen in Betreff
ſeiner Liedesverhältniſſe der Anklage eine Handhabe geliefert. Er
mußte nämlich zugeben, daß er einer Frau das Anerbieten gemacht
hatte, am Meere eine Villa für ſie zu miethen. Es ſei ader nicht dazu ge
kommen, fügte er hinzu. Sie hätten alſo die Aus nabe beſtreiten können,
fragte Oberſt Jouauſt, und Dreyfus erwiderte: „Jch beſaß die nöthigen
Mittel.“ Da bei der Hausſuchung in ſeiner Wohnung die von ſeiner
eigenen Hand geſchriebenen, ſorgfältig geführten Haushaltungs-
rechnungen gefunden wurden, worin ſelbſtrerſtändlich von galanten
Ausgaben nichts vorkam, ſo wird daraus geſchloſſen, Hauptmann
Dreyfus habe Mittel beſeſſen, die er ſich auf unrechtmäßige
Weiſe verſchaffte und von denen ſeine r nichts
wußte. Die Freunde des Angeklagten in der Pariſer Preſſe
deuten an, Frau Dreyfus habe der erſten Gerichtsſitzung wegen dieſer
heiklen Fragen, auf die ihr Gatte antworten mußte, nicht beiwohnen
wollen. Die „Patrie“ und andere Gegner melden, er habe ſich bei
ſeiner Rückkehr ins Gefängniß ſehr ärgerlich über ihre Abweſenheit
geäußert und nicht begreifen wollen, daß ſeine treue Lebensgefährtin
lieber nicht dabei war, als er wegen ſeiner „Freundinnen“ zur Rede
geſtellt wurde. Fürwahr, ein äußerſt verſtändnißvoller und rück
ſichtsvoller Ehemann, dieſer Herr Dreyfus! Mag er in der
„Affaire“ ſchuldig oder unſchuldig ſein, menſchlich macht ihn ſchon
dieſer Eine Ausſpruch nicht ſonderlich ſympathiſch.

Jm feindlichen Lager legt man großes Gewicht auf die bereits
erwähnte Vorladung neuer Zeugen und prophezeit, dieſe
würden die Rückkehr des Verräthers nach ſeiner Teufelsinſel anbahnen.
Der Zeuge v. Müller, mit ſeinem vollen Namen Mertian de
Muller, ein geborener Elſäſſer, iſt nicht Kaufmann ſondern ein
in Lille praktizirender Advokat, der Anfang November
1894 nach Warſchau reiſte um dort die Intereſſen
von Trägern franzöſiſcher Werthpapiere zu verfechten. Auf dieſer
Reiſe beſuchte er mit einem Liller Bekannten, wie die in Lille
erſcheinende „Depeche“ drei Jahre ſpäter erzählte, die Potsdamer
Königsſchlöſſer. Jm Schlafzimmer Kaiſer Wilhelms will er eine
Nummer der „Libre Parole“ liegen geſehen haben, die den Stempel
des militäriſchen Kabinets und (in deutſcher Sprache) die mit
Bleiſtift geſchriebenen Worte aufwies: „Hauptmann Dreyfus
iſt verhaftek.“ Was dieſe Worte bedeuteten, erfuhren die Reiſenden
erſt, als ſie auf dem Berliner Bahnhof franzöſiſche Zeitungen kauften.
Daß der Kaiſer durch eine Bleiſtiftnotiz von der Verhaftung benechrichtigt
wurde, gilt der „Libre Parole“ u. A. als Beweis einer Theilnahme, die
ſich durch die Schuld des Verhafteten erklären läßt. Der Advokat Mertian
de Muller will überdies ſeit der Veröffentlichung ſeines Reiſeberichts
den Beſuch von zwei Unbekannten erhalten haben, die ihn zu über
eugen ſuchten, er habe nicht geleſen „Hauptmann Dreyfus iſt ver
aftet,“ ſondern „ein Hauptmann Namens Dreyfus iſt verhaftet,“

und ihm für eine in dieſem Sinne lautende Berichtigung Geld an
ubieten wagten, worauf er ſie gebührend heimſchickte. Mertian de

uller iſt entweder ein geſchickter Gauner oder er bat eine blühende
Phantaſie.

Telegramme.
Berlin, 10. Aug. Jn Buchhort bei Erkner wurde di,

Wittwe der in ihrem Bett ermordet aufgefunden. An
dem Zimmer iſt das Geld geraubt. Bis jetzt fehlt von dem
Thäter jede Spur.

Frankfurt a. M., 10. Aug. Jn Carspach erſchiig
der Arbeiter Klein ſeine vierjährige Tochter mit einem Hammer

Fulda, 10. Aug. Durch ein heftiges Hagelwetter i
e und in der Umgegend zum großen Theil die Ernte ve.
wüſtet.

Schönlanke, 10. Auguſt. Von einem Eiſenbahnzug iſt ein
e überfahren. Der Beſitzer Kuehn aus Culmſee wird.
ofort getödtet.

Paris, 10. Auguſt. Die ausſtändigen Gasarbeiter he,
ſchloſſen in einer geſtern abgehaltenen Verſammlung, den Kaum
bis zum Aeußerſten führen zu wollen. Die Arbeiter einige
Werke weigern ſich, in den Ausſtand zu treten.

London, 10. Aug. Der Dampfer Eaſt-Lothian wurde be
Plymouth von einem Kriegsſchiff in den Grund ge,
bohrt. Ein Theil der Mannſchaft iſt gerettet.

Aus Nah und Fern.
Silberne Hochzeit am ruſſiſchen Hofe. Am 28. Augn

Wladimir von Rußland und ſeiner Gemahiin, geb. Herzog
Marie von Mecklenburg Schwerin beides Urenkel König
Friedrich Wilhelms III. von Preußen, gefeiert. Die
Stiefmutter der Großfürſtin, Großherzogin Marie von Mecklen-
burg begiebt ſich zur Feier nach Petersburg. Die Grof,
fürſtin iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ hervorhebt, die erſte
Prinzeſſin, die bei ihrer Vermählung mit einem ruſſiſchen
Großfürſten ihrem evangeliſchen Glauben treu blieh,
welchem Beiſpiele zehn Jahre ſpäter Prinzeß Eliſabeth von
Sachſen- Altenburg bei ihrer Vermählung mit dem Groß
fürſten Konſtantin und Prinzeß Eliſabeth von Heſſen mit dem Groß
fürſten Sergius folgte. Die Letztgenannte trat allerdings nach ſieben
Jahren doch zum Glauben ihres Gemahls über.

Geburt eines Prinzenu. Man meldet aus Hannover, 9. Aug.
Prinzeſſin Maximilian zu Schaumburg-Lippe iſt in der
vergangenen Nacht von einem Prinzen enibunden worden.

Wolkenbruch und Zugeuntgleiſung. Jn der letzten Nacht
ging zwiſchen Brünn und Chirlitz ein Wolkenbrunieder, wodurch der Bahnoberbau an einigen Stellen unter
waſchen wurde. Von einem Güterzuge entgleiſten die Lok
motive und zwei Wagen. Es wurde Niemand verletzt. Der Verkehr
wird durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Zur Los von RomBewegung. Nachdem die ſteiermärkiſch
Statthalterei die Bildung einer alt katholiſchen Gemeinde in
Graz aus formellen Gründen verbot, beabſichtigen die Alb
katholiken zum Proteſt antismus überzutreten.

in New York ankam, wird noch Folgendes gemeldet: Am
27. Juli, als der Dampfer ſich auf 10 Grad weſtlicher Länge be
fand, brachen gegen Mittag plötzlich fünf Volzen in der vorderen
Verkuppelung des Hauptſchaftes. Das Maſchinenperſonal arbeitete
Tag und Nacht, um den Schaden auszubeſſern, und zwar mit dem
Erfolge, daß der Dampfer, nachdem er 31 Stunden ſtill gelegen
hatte, ſeine Reiſe fortſetzen konnte, allerdings mit reduzirter Fahr
geſchwindigfeit. Das Wetter war ſchön und die See ruhig
Die Paſſagiere benahmen ſich ſehr muthig, von einer nennens-
werthen Erregung war nichts zu bemerken. Die gebrochenen
Bolzen maßen 17 Zoll in der Länge und 5 Zoll im Durchme(Außer einem gewöhnlichen Frachtdampfer am 29. Juli wie
n Ausbeſſerung des Schadens kein Schiff mehr unterwegs ange
roffen.

Von Kiautſchan?! Man meldet aus Wilhelmshaven,
9. Auguſt 477 zur Oſtſeeſtation gehörende Mannſchaften von der
oſtaſiatiſchen Ablöſung ſind heute Morgen 6 Uhr 53 Min. mit einem
Exirazug nach Kiel befördert.

Unfall eines deutſchen Dampfers. Ein Telegramm aus
Liſſabon meldet dem „VB. T.“: Der deutſche Dampfer „Ni o“ ſtieß
bei Leixoes mit dem engliſchen Dampfer „Ferom e“ zuſammen.
Die Beſchädigung beider Schiffe iſt unbedegtend.

Ein Duell zwiſchen zwei Offizieren des Ulanenregiments
Nr. 10 fand in dem zwiſchen den Ortſchaften Hennigsdorf und
Mosn.g bei Konitz in Weſtpreußen liegenden Kiefernwäldchen ſtatt.
Vier Schwadronen (1--4) ſind in den benachbärten Ortſchaften
Schlagenthin und Lichnau einquartirt, da in der Gegend
öſilich von Konitz zwiſchen Groß Paglau und Königlich-
Neukirch größere Kavallerie- Uebungen ſtattfinden. Bei dem Duell
wurde gleich beim erſten Kugelwechſel der Leutnant Graf von
der Schulenburg von der vierten Schwadron von dem Ritt-
meiſter Grafen zu Solms von der zweiten Schwadron durt
einen Schuß in den Leib verwundet. Die Aerzte legten ſofon

Krankenhaus zu Konitz gebracht. Ueber den Grund zu dem Duell iſt
nichts bekannt.

Durch eine hohe Fluthwelle wurde in Valparaiſo am
Dienstag großer, auf mehrere Millionen Dollars ge-
ſchätzter Schaden angerichtet. Die Fluthwelle riß einen Theil
des Hafendammes fort, Lokomotiven und Eiſenbahnwagen wurden
aus den Schienen geworfen, Krähne weggeriſſen und tauſende Ton
von Waaren vernichtet. Die Eiſenbahn zwiſchen Bellaviſta und
Baron iſt vollſtändig zerſtört.

Die Peſt in Portugal. Jn Oporto iſt die Peſt aufge
treten. Geſtern wurden ſieben Todesfälle konſtatirt.

Noble Yankees. Nicht ohne Intereſſe iſt, daß jetzt ein
Amerikaner Namens Sylveſier wegen Waffen lieferung au
die aufſtändiſchen Philippiner von einem ameri-
kaniſchen Konſul verurtheilt worden iſt. Es waren alſo
eigene Landsleute, und nicht Deutſche, wie von amerikaniſchen
und engliſchen Zeitungen beharrlich behauptet wurde, die Herrn

Aguinaldo Waffen geliefert haben.
Krawalle in Cilli. Gelegentlich der Enthüllung des Grab

denkmals des ſlaviſchen Philologen Oblak fanden vor dem ſlaviſchen
Vereinshauſe, wo eine ſlaviſche Trikolore gehißt worden war, Kund-
gebungen ſtatt, die erſt aufhörten, als die Fahne entfernt wurde.
Als ſpäter etwa hundert tſchechiſche Hochſchüler in die Stadt einzogen,
wiederholten ſich die Kundgebungen, doch wurden durch Maßnahmen
der Polizei Zuſammenſtöße verhindert.

Die Ausſperrung in Kopenhagen iſt noch immer nicht zu
Ende. Der Vorſtand des Arbeitgebervereins theilte geſtern Nach
mittag den Fachverbänden mit, daß die durch Beſchluß der General
verſammlung der Fachverbände geſtellten Bedingungen unan-
nehmbar ſeien. Der Ausſperrung könne nur nach Verzichtleiſtung
auf jene Bedingungen ein Ende gemacht werden.

Sechs Perſonen verbrannt In Kinten bei Memel iſt letzt
Nacht dem „Memeler Dampfboot“ zufolge bei dem Brande eine
Wohnhauſes eine aus ſechs Perſonen beſſlehende Familie verbrannt

Perſonalnachrichten.
Es wurde ten dem Kommerzienrath Jlgen-Lindne
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21. Verbaudstag des Centralverbandes der
ſtädtiſchen Haus und Grundbeſitzer- Vereine

Deutſchlands.
Elberfeld, 8. Augnuſt.

Dem morgen beginnenden Verbandstage der ſtädtiſchen Haus-
und Grundbeſitzer-Vereine Deutſchlands ging heute die Haupt
verſammlung des preußiſchen Landes- Verbandes
ſtädtiſcher Haus- und Grundbeſitzer- Vereine voran.
Dieſelke fand im Saale des Hotels „Deutſcher Kaiſer“ ſtatt. Der
Vorſitzende, Redakteur Dr. Graßmann-Stettin, eröffnete die Ver
handlungen mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer und berief als
Schriftführer Stadtrath Wobbe- Königsberg i. Pr. und BaurathPeveling-Eberswalde. Der Verband nahm ſeigenden Antrag an

Jn einer Pelition das Abgeordnetenhaus zu erſuchen das
Komn unalabgabengeſetz wie folgt abzuändern: S 54. Die Auf-
wendungen für allgemeine öffentliche Zwecke fallen auch in der Ge-
meinde allen Einwohnern in Geſtalt der Einkommen-
ſteuerzuſchläge zur Lagſt. Die Eigenthümer von
bebauten und unbebauten Grundſtücken ſowie
treibenden haben durch Realſteuern nur diejenigen kommunalen
Aufwendungen zu decken, welche ihnen zum beſonderen Vor
theil gereichen oder durch ſie veranlaßt ſind und noch nicht in
anderer Weiſe, wie z. B. durch Gebühren, Beträge und Mehrbelaſtung
nach S 20 eine Ausgleichung erfahren haben.“ S 55. Zuſchläge
über den rollen Satz der Staatseinkommenſteuer hinaus, ſowie mehr
als 100 Proz. der ſtaatlich veranlagten Realſteuern bedürfen der Ge
nehmigung. S 56. Die Genehmigung darf nur verſagt werden,
wenn der Beſchluß über die Steuervertheilung dem Grundſatz von
Leiſtung und Gegenleiſtung 54) nicht entſpricht.

Ein Antrag des Elberfelder Hausbeſitzervereins „Landesverband
wolle mit aller Entſchiedenheit gegen jede Bevorzugung der Bau
genoſſenſchaften aus ſtaatlichen, kommunalen oder Mitteln der Alters-
und Jnvalidenverſicherung proteſtiren, wenn die gleichen Ver
günſtigungen nicht auch Privatunternehmern von Arbeiterhäuſern zu
Theil werden, gelangte in folgender Faſſung zur Annahme

Der Preußiſche Landesverband ſtädtiſcher Haus- und Grund-
beſitzer-Vereine erklärt: J. Eine Unterſtützung der Baugenoſſenſchaften
und Baugeſellſchaften ous Reichs-, Staats oder Kommunalmitteln
iſt, abgeſehen von den zu II. gedachten Ausnahmefällen, prinzipiell
zu verſagen, zumal BVaugenoſſenſchaften nicht in der Lage ſind,
beſſete und billigere Wohnungen als Privat-Hausbeſitzer vorzuhalten.
II. Nur inſoweit dos genoſſenſchaftliche Bauweſen in erkennbarer
Weiſe im Sinne der Privatwohlthätigkeit ausgeübt wird
oder die private Bauthätigkeit infolge Eintritts außergewöhn-
licher Ereigniſſe den Bedarf an Wohnungen nicht deckt, er
ſcheint eine vorübergehende Unterſtützung von öffentlicher Seite
zuläſſig. III. Wenn aber, entgegen den unter Nr. I. und II. auf-
geſtellten Grundſätzen, dennoch eine Unterſtützung gewährt wird, ſo
ſoll dieſelbe Jedem gegeben werden, welcher Arbeiterwohnungen
nach beſonderen von den Staats- bezw. Kommunalbehörden zu
gebenden Normen errichten will. IV. Der Verbandstag des
preußiſchen Landesverbandes kann nicht anerkennen, daß von ver

Fällen abgeſehen eine Wohnungsnoth in den Städten
eſteht.

Eine längere Beſprechung veranlaßte auch folgender Antrag des
Erfurter Hausbeſitzervereins: „Der Preußiſche Landesverband be-
ſchließt, ſeinen Vorſtand zu beauftragen, daß derſelbe geeignete Schritte
unternimmt, um eine einheitliche Feſtſetzung einer aus
reichenden Am ortiſationsquote für Abnutzung der Gebäude,
ſowie eines annetmbaren Prozentſatzes der Ausgaben für Repa-
raturen 2e., die von Einkommen aus dem Grundbeſitz abzugsfähig
ſind, durch Landesgeſetz zu bewirken.“

Auch dieſem Antrage wurde ſchließlich zugeſtimmt. Jm weiteren
wurde beſchloſſen, um Abzugsfähigkeit der kommunalen Grund-,
Gebände-, Gewerbe und Betriebsſtener bei der Einkommenſteuer
erklärung zu petitioniren. Endlich wurden die durch das Loos
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wiedergewählt und danach die
Hauptverſammlüng d.s preußiſchen Landes Verbandes geſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
O. Eisleben 9. Auguſt. (Flücht ling. Ver-

yaftung.) Der 20jährige Schweizer Bruno Beck gen. Müller,
der im bieſigen Gerichtsgefängniß eine längere Strafe zu verbüßen
hat, iſt geſtern auf der Außenarbeit in Unterrißdorf entflohen
Geſtern Nachmittag wurde hierſelbſt auf Veranlaſſung des Amts
gerichts Oldesloe der Schneidergeſelle M. aus Krumen verhaftet und
dem Amtsgericht zugeführt. M. ſoll ſich wegen einer im Jahre
1894 begangenen Unterſchlagung in Unterſuchung befinden.

th Kloſter Mansfeld, 9. Auguſt. (Körperverletzung.)
Jn vergangener Nacht wurde der Schloſſer S. in Wimmel-
burg von zwei polniſchen Arbeitern mit gefährlichen Werkzeugen
derart mißhandelt, daß er ſchwer darniederliegt. Die rohen Patrone
haben ihn mit Gabeln und kantigen Holzſtücken bearbeitet. Es gelang
der Polizei, einen der Verbrecher feſtzunehmen und ins Gefängniß
einzuliefern.

Weißſenfels, 9. Aug. (Die hieſige Taubſtummen-
Anſtalt) feiert ihr diesjähriges Kirchenfeſt am 20. Auguſt. Ge
ſuche um Legitimationsſcheine zur Erlangung einer Fahrpreisrr
mäßiaung auf der Eiſenbahn ſind umgehend an den Direktor der
Anſtalt Herrn Jarand zu ſenden.

W Mühlhaufen, 9. Auguſt. (Unterſchlagung.) Zu der
bereits gemeldeten Unterſchlagung durch einen Hausburſchen gehen
uns folgende Einzelheiten zu: Der Hausburſche heißt Friedrich Stein
bütte, iſt 19 Jahre alt und war mit 16000 Mk. in baar und 1100
Mark in Wechſeln von ſeiner Firma zur Poſt geſchickt worden er
lieferte jedoch nichts davon ab, ſondern begab ſich mittelſt eines Fahr
rades der Fabrik nach Langenſalza zum Brunnenfeſte. Hier wurde
er heute Morgen gegen 9 Uhr durch einen Mühlhauſer Polizei
beamten verhaftet. Von dem Gelde hatte er nur wenige Mark ver-
ausgabt.

W Erfurt, 9. Auguſt. Oberpräſident. Straßenbahn.) Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Dr. von
Boetticher, iſt heule Nachmittag um 5 Uhr von der in Ve
aleitung des Regierungspräſidenten von Dewitz unternommenen
Dienſtreiſe wieder nach Erfurt zurückgekehrt. Um 6 Uhr begann im
Regierungsgebäude ein Feſtmahl, zu welchem die Spitzen der hieſigen
Verwaltungsbehörden und Vertreter der Geiſtlichkeit Einladungen
erhalten hatten. Hier hat ſich ein Konſortium gebildet, das die
Anlage einer elektriſchen Straßenbahn von Erfurt
nach Hochheim anfſtrebt.

Ranuis, 8. Auguſt. (Eine Trauerfeier,) wie ſie in
gleicher Größe am hieſigen Platze zur Seltenheit gehört, vollzog ſich
am heutigen Nachmittag hier. Der Bruder des Landraths des Kreiſes
Ziegenrück, der 1832 hier geborene Oberhofjägermeiſter und Kammer-
herr Louis Dietrich von Breitenbruch war am Montag
von Altenburg, wo er verſchieden war, nach dem Stammſitze
Ludwigshof zwiſchen Ranis und Pößneck überführt worden,
um heute in feierlichſter Weiſe auf dem Familienfriedhoſe im ſtillen Laubwäldchen des Freuden
thales nahe des Gutes Ludwigshof beigeſetzt zu werden. Die Militär
vereine von hier, Krölpa, Opitz und Wernburg, Männergeſangverein
und Schützengeſellſchaft, Lehrer und Schüler, mehrere Geiſiliche im

rnate, ein altenburgiſcher Forſtbeamter mit dem reich beſetzten
Ordenskiſſen gingen dem Sarge voraus. Ungemein groß war die Zahl
der Leidtragenden aus Nah und Fern, die dem Sarge folgten. Die
eingegangenen Blumenſpenden ſetzten durch ihre Fülle in Erſtaunen.
Eine Menge Wagen ſchloß den feierlichen Kondakk. Der Verſtorbene
hatte die Förſterſchule zu Schulpforta und die Forſtakademie zu Neu
UadtEberswalde beſucht. Jn preußiſchen Dienſten avancirte er bis zum

berförſter. 1866 und 1870,71 beiheiligte er ſich als Kämpfer, im
letzten Kriege in der Eigenſchaft des Kommandirenden einer Land
wehrkompagnie eines rheiniſchen Regiments. Er trat dann in die

ienſte Herzogs von Altenburg, wo er von Slufe
zu Stufe bis zu ſeiner letzten Stellung emporſüeg. bauVorzügliche Gbachiteieenlcelleh in An Varehee zel Hoch 4. r

die Gewerbe

und Niedrig, was am beſten die vielen Ehrungen erkennen ließen,
die ihm zu Theil wurden bei ſeiner Beſtattung zur letzten Ruhbe.

W. Steinbach b. Schleuſingen, 9. Auguſt. (Feuer.) Geſtern
Nacht ſind hier 5 Häuſer abgebrannt, eine 80jährige Frau fand den
Tod in den Flammen.

Magdeburg, 9. Aug. (Schulrath.) Die durch den
Tod des Provinzialſchulraths Dr. Kramer erledigte Steile war
probeweiſe dem Realgymnaſial-Direktor Prof. Dr. Kiel in Rawitzſch
übertragen worden. Das Realgymnaſium zu Rawitzſch befindet ſich
in der Umwandlung zum Gymnaſium und ſoll einen Philologen zum
Leiter erhalten, während Herr Kiel Mathematiker iſt. Wie aber aus
einer Verfügung des Provinzial Schulkollegiums zu Magdeburg zu
erſehen iſt, muß das Amt dem Herrn Kiel nicht zuſagen, denn er iſt
auf ſeinen Antrag von dem Amt entbunden und dieſes dem Real-
gymnaſialDirektor Prof. Dr. Beyer in Brandenburg übertragen
worden. Herr Beyer iſt erſt ſeit Herbſt 1895 Direktor und war vordem
ein halbes Jahr in Burg b. M. und früher in Wehlau als Oberlehrer
thätig. Auch er iſt, wie ſeine Vorgänger, Mathematiker.

Aus der Altmark, 9. Auguſt. (Blitzſchläge.) Bei
den letzten ſchweren Gewittern wurden in Weddendorf bei
Oebisfelde eine Frau und ein Kind vom Blitz er-
ſchlagen, das Gebäude, in dem die Getödteten mit 11 anderen
Perſonen weilten, ein geäſchert und auch das neue, im Rohbau
fertige Schulgebäude beſchädigt; weiter wurden durch Blitz
ſchläge eingeäſchert in Mahlsdorf die gefüllte Scheune
des Grundbeſitzers Stappenbeck, in Jeebel die Scheure des Maurer-
poliers Buthut, in Thielbeer die Scheune und das Vorderhaus
des Ackermanns Siedmann, in Binde die Scheune des Herrn
Borchers.

Zerbſt, 9. Auguſt. (Auflöſung der Taubſtummen-
anſtalt. Stiftungsfeſt. Stadtrathswahl.) Mitdem 1. Oktober d. J. hört bekanntlich unſere Taubſtummenanſtalt
auf zu beſtehen. Die Kinder werden in den Anſtalten der Provinz
Sachſen untergebracht und übernimmt die Staatsregierung die bisher
an derſelben wirkenden Lehrer in den Volksſchuldienſt. Inſpektor
Hümmelgen erhält ſpäter eine Rektorſtelle. Der Verein für
Gemeinwohli beſieht jetzt 25 Jahre und ſollte aus dieſem Anlaß
laut Vereinsbeſchluß nächſten Sonntag im Friedrichsholze eine Feſt
feier veranſtaltet werden. Leider wird dieſelbe wegen mangelnder
Muſik erſt in etwa 14 Tagen bis 3 Wochen ſtattfinden. Da mit
dem 31. Dezember d. J. die Wahſperiode des 2. Stadtraths, des
Herrn Kommerzienraths Kölling abläuft, ſo wird worgen das Stadt
verordnetenKollegium die vorgeſchriebene Neuwahl vornehmen und
wie verlautet, Herrn Kölling wiederwählen.

Braunſchweig, 9. Aug. (Seltſame Erkrankung.)
Gegen 100 Soldaten, meiſt 92er, ſind unter ſieberartigen
Erſcheinungen erkrankt. Bis auf Weiteres wurde das Baden
verboten. Nahrungs- und Okerwaſſerunterſuchungen ſind angeordnet
worden.

W Jlmenau, 9. Auguſt. (Abgeſtürzt.) Heute früh neun
Uhr ſtürzte auf einem Neubau in der Waldſtraße infolge Ausgleitens
der 27jährige Maurer Hilmar Rüſch aus Gräfinau aus der Höhe
d oberſten Stockwerkes herab. Infolge Schädelbruches trat der Tod
ofort ein.

W. Pößneck, 9. Auguſt. (Ueberfahren.) Das fünffjährige
Söhnchen des Gaſtwirths Ruß im benachbarten Krölpa wurde heute
Vormittag von der Dreſchmaſchine überfahren und erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß es denſelben nach kurzer Zeit erlag.

W. Meiningen, 9. Augut. (Der Herzog von
Meiningen) reiſt heute zu längerem Aufenthalt nach einem
engliſchen Seebade ab.

W Gotha, 9. Aug. (Beſuch.) Geſtern Nachmittag 43 Uhr
kamen der Herzog, die Herzogin, die 3 Prinzeſſinnen und die Herzogin
von Albany mit ihren beiden Kindern aus Schloß Reinhardsbrunn
hier an, beſichtigten die Neubauten im Schloſſe Friedenſtein, beſuchten
das Muſeum und fuhren Abends 6 Uhr nach Reinhardsbrunn
zurück, wohin ſich heute früh Staatsminiſter von Strenge zum Vor
trag begab.

Leipzig, 9. Auguſt. (Streik.) Jn einer geſtern Abend
abgehaltenen Verſammlung der Bauſchloſſer wurde berichtet, daß die
Innung die geſtellten Forderungen neunſtündige Arbeitszeit und
40 Pfg. Mindeſtſtundenlohn ablehne. Man beſchloß, in allen
Schloſſerwerkſtätten, mit Ausnahme der Konſtruktions-
werkſtätten, die Arbeit niederzulegen.

Zwickan, 9. Aug. (Entgleiſung.) Auf dem Bahnhof
Weiſchlitz fuhr geſtern Abend ein Perſonenzug auf einen
Güterzug. Elf Wagen ſind entgleiſt. Der Materialiſchaden
iſt bedeutend verletzt iſt Niemand.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Secwarte in Hamburg.

Freitag, 11. Auguſt Wenig verändert, ſtrichweiſe Regen-
fälle, ſonſt heiter.
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Beobachtet in der Mittagszeit nach
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Die Förderung im Stein und Braunkohleuberg-
reußzens hat für das erſte Halbjahr 1899 wieder beSeilzugenommen. An

J S eamtlichen Depeſchen

oder 3,2 Mill. mehr wie im erſten Halbjahr 1898 geforderk.
Noch mehr hat ſich der Abſatz geſteigert. Er betrug im erſten
Semeſter 1898 41,1 Mill. t und 1889: 44,6 Mill. t. Der
vermehrten Förderung entſprechend iſt in der Arbeiterzahl eine
ſtarke Zunahme zu verzeichnen geweſen. Um nicht weniger als
18678 hat ſie ſich vermehrt. Davon entfallen 13 180 auf den
Oberbergamtsbezirk Dortmund, 3271 auf Breslau und 2327
auf Bonn. Der Braunkohlenbergbau hat eine entſprechend
ähnliche Entwickelung aufzuweiſen. Die Förderung hat ſich von
12,2 auf 13,2 Mill. t, der Abſatz von 9,6 auf 10,6 Mill. t
und die Arbeiterzahl von 34 148 auf 35 592 vermehrt.

Wochenüberſicht der t vom 7. Aug. 1899.
iva.Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 berechnet A. 830 795 000 Abn. 4586 000

2

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 21 656 000 Zun. 232 000
3. do. Noten anderer Banken 12 180 000 Abn. 2 302 000
4. do. an Wechſeln 782 305 000 Abn. 24 274 000
5. do. an Lombardforderungen 67 845 000 Abn. 9 984 000
6. do. an Effecten 9 609 000 Zun. 64 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 64 990 000 Abn. 1883

Paſſiva.8. das Grundkapital „120 000 000 unverändert
9. der Reſervefonds e 30 000 009 unverändert

10. der Betr. der umlauf. Noten 1098920 000 Abn. 19 052 000
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 515 344 000 Abn. 24 151 000
12. die ſonſtigen Paſſiva u 25 116 000 Zun. 520 000

Viehmärkte.

Hamburg, 9. Aug. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 7. bis 9. Aug.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
7. 8. 8. 8. 9. 8.Beſte ſchwere reine Schweine 47 45 47 45 462 20 T

Schwere Mittelwaare 4748 48--49 473 49 22
Gute leichte Mittelwaare 50--51 49-51 502-51 22
Geringere Mittelwaare 48 50 48--50 48-50 24
Sauen nach Qualität 41-431 40--43 40 43 ſchw.

Der Handel war lebhaft ziemlich ziemlich
lebhaft lebhaft

Markktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſrhaſtskammern.

Notirungs-Stelle.
9. Auguſt 1899.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

würden 45,2 Mill. t Malzkeime helle, 4,10 c.

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 150 156 140 145 125--142 137 142
Mittelmark, Prignitz 150 155 138 140 130 145 145 150
Neumart 148 158 138 144 135--140 120--146
Lauſitz i60 147 150 140--145 145--150Magdeburg 145-- 155 143--153 148 163 144 153
Altmark 144 155 135 145 W 140 154Merſeburg öſtl. d. Mulde 150 164 145--159 145 163 142 153

do. weſtl. d. Mulde 145 156 145--158 150 165 140 155
Erfurt 145 162 150--160 150 160 140--147
Stettin (Bezirk) 151 155 135--138 125 135 127 136
Stolp (Platz) 164 135 2 130Anklam (Platz) 152 133 130 128Greifswald (Platz) S 132 woanzig 158 159 137 139 126 132Thorn 152 157 126--138 120--126 125--132
Königsberg i. Pr. 2 136 140 135 136 140
Lyck 1338 22 130 132 137Tilſit S 130 144 126 144 140 150Breslau 142 159 134-144 121--140 123 130
Schönau (Ktzb.) 154 160 135--139 2 120 126Glatz 150--160 134--144 120--130 114--124
Strehlen 148--158 136 143 122 130 123 128
Lüben 149--157 132--140 130-138 122--130Poſen 148 158 132 137 118--130 126--131
Bromberg 159 131 137 124 SSchwerin (W.) 152 156 132 138 s 122 132
ſtrowo 155--157 134 136 114--125 120 122

Krotoſchin 156--158 136 138 115--120 120--125

Kiel 158 145 140 136b) Nach vrivater Ermittelung:
Stadt 755 g. p I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p.

Berlin 155 144 145Stettin 152-155*) 138 130 130Königsberg i. Pr. 150 1375 S 130Breslau 159 144 140 131Poſen 158 137Neuß 166 150 2 146Mannheim 1672 152 1478Hamburg 152 142 145Naps: Norderdithmarſchen 210 Stettin 209
Rübſen: Stertin 204

Alter Weizen.
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchi
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 9. Aua. am 8. Aug
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 75 Cts. c 170,00 A. 170,55

Chicago Sept. 685 Cts. 167,65 168,25
TSiverpool 5 h. S d. 171,40Odeſſa (eio 90 Kop. 169.00 467,65
Riga 164,40 161,40Jn Parisi Aug. 19,55 Fres. 108,65 159,45

Von Amſterdam nach Köln Nov. hli. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 591 Cts. 152,25 152,65

Odeſſa 75 Kop. 14900 150,35Riga s80 151,10 151,10Amſterdam nach Köln Okt. 133 hl. fl. 148,55 150,15
Newyork nach Berlin Mais Sept. 136 Cts. 95,85 95,65

Hauburg, 8. Aug. Futtermittelmarkt. (Original-
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Das prächtige ſonnige
Wetter hat die Getreideernte während der erſten Auguſtwoche ſehr
begünſtigt uad alle Arbeitskräfte und Geſpanne waren für die Ernte
arbeiten ſo ſehr in Anſpruch genommen, daß im Futtermittelmarkte
völlige Ruhe herrſchte bei unverändert feſten Preiſen.

Tendenz feſt.
Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 4,25 bis 4,50

ab Hamburg, 4,45 bis 4,65 ab Magdeburg, ohne Gehalts
garantie 3,80 bis 4,30 c. ab Hamburg, Reiskleie 2,25—-2,50
ab Hamburg, 2,39--2,50 ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,95--5,25 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24--30 Fett und Proteyn 4,60 bis 4,90 C. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 5254 6,50 bis 6,70 ab Ham
burg, 53--58 6,80 bis 7,10 c. ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 54-58 5,60 A. bis 5,70
58 62 5,80 bis 6,00 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,50 bis 7,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25--30 Fett und Protein 5,60 bis 5,70 a Raps
kuchen 5,00 A. bis 9,00 c. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,00 bis 5,10 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,70 bis
4.80 in Hamburg, r 4,90 c. bis 5, 10 ab Hamburg,

is 4.25 c. ab Hamburg pro 90 Kilo.



Aug. 19.50, pr. Sepibr. 19.80, per Sept.-Dez. 20,15, 9
20,40. Roggen ruhig, per Auguſt 13.50, per Nov.Dez. 13.85.

Waaren uud Prodnktenberichte. Havre, 9. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee good average 2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk. für 1 kg. Eier 3,20 pinnnnGetreide. San in 32,75, Septbr. 32,75, Dez. 33,50. Tendenz: Behauptet. bis 3,40 Mk. das Schock, 1,07-—1,14 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
g g. Amſterdam, 9. Auguſt. Java Kaffee good ordinary 253 4,00--,00 Mk.

Hauburg, 9. Auguſt. Weizen ſchwach, holſteiniſcher loco Petroleum. Hamburg, 8. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 284 Mk., dar146—154 Mk. Roggen ſchwach, mecklenburg. loco neuer 142 Bremen, 9. Auguſt. Petroleum. Faß zollfrei. Standard do. raff. in Tierces Marke Arnour's Special 29 Mk., do. do. Z.
148, ruſſiſcher loco matt, 108. Mais 98x, Hafer ſtetig, Gerſte feſt. white loco 7,05 Br. Chamberlain, Roe u. Co. 298/, Mk., do. do. Choice Grocery 291 Mk. Z JuWien, 9. Auguſt. Weizen per Herbſt 8,50 Gd., 8,51 Br., Hamburg, 9. Auguſt. Petroleum ruhig. Standard white div. Marken 288 —29 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. z

pr. Frühjahr 8,77. Gd., 873 Br. Roggen per Herbſt 6,97 Gd., loco 6,95 Br. Fiſche. k Am6,99 Br., pr. Frühjahr 7,22 Gd., 7,24 Br. Mais per Sept. Oktob. Antwerpen, 9. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Hamburg, 8. Auguſt. Steinbutt 85 Pfg., kleine 60 Pfg., finnum
d. Br., Hafer per Herbſt 5,66 Gd. 5,67 Br. Type weiß loco 19 bez. und Br., Auguſt 19 Br., September Seezungen 140 Pfg., kleine 115 Pfg., Kleiße, große 60 Pfg.

Peſt, 9. Auguſt. Weizen loco ruhig, pr. Oktober 8,38 Gd., 19 Br. Sept.Dez. 194 Br. Tendenz: Feſt. kleine 45 Pfg., Rothzungen Pfg., Zander 80 Pfg., Schollen
8,44 Br., pr. April 8,70 Gd., 8,72 Br. Roggen pr. Oktober 6,68
Gd., 6,70 Br. Hafer per Okt. 5,36 Gd., Br. Mais pr.
Auguſt 4,61 Gd., Br., pr. Mai 1900 4,73 G., 4,74 Br.

Spiritus.
Nordhauſen, 9. Auguſt. Branntwein 45 Vol. für100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 62,50--64,50 Mk., Branntwein

große 55 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 30 Pfg., Schellſiſche, große
25 Pfg., mittel 15 Pfg., kleine 10 Pfg., Lachs, rothfl. 185 Pfa.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 135 Pfg., Flußhechte 80 Pfg.

Paris, 9. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per 40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 56,50 bis 58,50 Mk., nach An Seehechte 18 Pfg. Hummern, lebende 300 Pfg., Cabliau, großeAuguſt 19.45, per Septbr. 19.75, pr. Sept.-Dez. 20.10, per gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die 290 Vig., ad Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Rochen 6 Pfg., Blaufiſch
Nov. Febr. 20,50. Roggen behauptet, pr. Auguſt 13,60, per
Nov.Dez. 13,85.

Paris, 9. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per
dov.- Febr.

Antwerpen, 3. Auguſt. Weizen ruhig. Roggen ruhig.
Hafer träge. Gerſte feſt.

Amſterdam, 9. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
ver Nov. per März Roggen loco ruhig, do. auf Termine
behauptet, Oltbr. 133, ver Mätz 134.

London, 9. Aug. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten.
New-York, 9. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter

Weizen loco 75 per Auguſt pr. Sept. 748/, pr. Dezember
77, vr. Mai 797 Mais pr. Aug. per Sept. 37, pr. Dezemb.
35!/ Mehl 2,65, Getreidefracht 3.

Handelskammer notirt.
Berlin, 9. Auguſt. Sviritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 43,1 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 9. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Aug. 62,40 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Aug. 42,40 G.

Stettin, 9. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 41,80 nominell.

Hamburg, 9. Auguſt. Sviritus ſtill. Auguſt 19/, G.,
Aug.Sept. 191/ G., Sep.Okt. 19 G., Okt.Novbr. I87/„ G.

Paris, Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
Auguſt 46,50, Septemder 43,00, September- Dezember 39,00, Jan.
April 37,75.

Oele. Delſaaten.n. Fettwaaren.
Hamburg, 9. Aug. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 48,50.

12 Pfg., Schnepel Pfg
Stroh. Heu.

Nordhaufſen, 8. Auguſt. Richtſtroh 3,00 —3,50 Mk., Heu
4,50--6,00 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 9. Auguſt. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 31,25 Pfg.
Liverpool, 9. Auzuſt. (Schluß Bericht) Baumwolle

Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.Per Aug.Sept. 328/ Käuferpreis, Per d h 3 Verk.Preis

Sept.Okt. 32 Verk.Preis, r ärz 3 Käuferpreis,
Okt.-Nov. 32 Verk.-Preis, MärzApril 32 Käuferpreis,
Nov.Dez. 3 Verk.-Preis, April-Mai 32 Verk.Preis,
Dez.-Jan. 329 Verk.-Preis, MaiJuni 32 Werth,Chicago, 9. Auguſt. (Telegr.) Weizen per Auguſt mver Sept. 69iſe, Mais pr. Auguſt zu Köln, 9. Auguſt. Rüböl loco 51.50, Auguſt 50,10. Metalle. n

Zucker Paris, 9. Auuuſt. W e a W Auguſt v. z u henen n Chilti Kupfer 757 Ur2 c. 2 Sept. 52. n. April 53,50. Auguſt. Silber Lſtrl., EhiliKup sHamburg, 9. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker, 51,75, September 52,00, iſenkeng Jan. Ap Lſtrl. T nongle 768/, Lſtrl., Blei ſpan. 14/, Lſtrl., engl.
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg Nordhauſen, 8. Auguſt. Kochlinſen 26,00--30,00 Mk., Koch 145/, Lſtrl., Zinn 138 Lſtrl., Zink 25 Lſtrl. m
So h tbree 558 e 9177 er e embe. erbſen 16,00 1800 Vit. Speiſebohnen 29—22 M. ver 100 kg. Glasgow, 8. Auguſt (Schiußdericht) Roheiſen. Mixed
h pr. März 9,77, pr. Mai 9.90. Ruhig. Alte Ernte ſtetig, neue Kartoffeln. Stärke. Karte h. Kart crärt numbers warrants 67 sh 4 d.

x Berlin, 9. Auguſt. (Amtlich.) Trockene artoffelſtärke Düngemittel.Fondon, 9. Auguſt. 96 Proz. Javazucker loco 12 ruhig, 19,00 Mk., Kartoffelmehl 19,00 Mk., feuchte Stärke Mk. Hamburg, 8. Auguſt. (Chiliſalpeter.) Loco 6,95 Mk. Esſtetig, Rüben Rohzucker 10 sh. 9x d. ruhig, ſtetig. Nordhaufen, 8. Auguſt. Kartoffeln 5,00-—5,50 Mk. p. 100 kg entwur
Kaffee. Hamburg, 8. Auguſt. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt Rio de Janeiro, 8. Auguſt. Wechſel auf LondonHaumburg, 9. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average 19 19 Mk., Liefer. AuguſtSept. 19/,--19/, Mk., Kartoffelmehl, 7 Buenos Ayres 7. e Goldagio 119.50. de

Santos. Septbr. 27,50 G., Dezbr. 28,00 G., März 28,75, Mai prima Waare prompt 19/20 Mk., Liefer. Juli Auguſt 19 bis Arbeitv 9 i t Superior Stärke 19/3—20 Mk. Superior Mehl 20 lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech J
Hamburg, 9. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good 201/, Mk. per 100 Kilogramm. Zerantwortlich für die Redaktio Herr rS S 7 5 ärz z i g ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden baverage Santos, Septbr. 28,00 G., Dezbr. 28,50 G., März 29,00 G. Fleiſch. Butter. Eier. Käſe. x gebenMai 29,50 G Nordhauſen, 8. Auguſt. Rindfleiſch 1,20— 1,40 Mk., von der Zuſchriften ſind nicht perſfönlich, ſondern lediglid „Anu die Redaktion m jebigen

9 B. t e e ß p. e g JHavre, 8. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge DHalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortli präziſer
ſchloß mit 5 Points Hauſſe Rio 20000 Sack, Santos 40 000 Sack. räucherter Speck 1,60-- 1,80 Mk. Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk., le Herr r
Reretes für 2 Tage. Kalbfleiſch 1,10-—-1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis erachtet
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b do. unkündb. bis 1900. 160.006 do. Lit. B. 7 T do. Str. 9 1165.9)63. G Marienburg Nlawka e 67,056 S.Thür. Br.V. St. za 7 des Jam Hyp. BankPfd. un 1 z 4 7 ConcordiaBergwere 19 19 326,5953. G r 7 do. St er z 120708 ſuches 1905 I e n. 77 ſ e B. 7 2 aSan hohe vidi 92 18958 ne z 496 el 214338 Ciſenbahn5t.-B.-Aktien. e n e 3 rn do II e 27.006 (gar. 7 ſol. Redenh. St.Pr. 3'/2 112.1055 G Dividende 1997 1898 ckerfabr. Glauzig 31 irh Wininger d rn 565 Warſchan, Wiener r. 4 De a r 49 1 Dur Wzenbg lit 5 ne Halle. 8 1126,75 ektdo. Unkün D. 0 v M T 0 t 1 0. 7 7 e e e uv e ten 13338 Merrabahn er. 4 7 i.: 14 13 423 Marienburg Mlawkt 5 5 1115.40 Ausländiſche Ciſeubahn-Prioritäts- Baza

tordd. Gr. -Cred. Pfdb. T Gelſenkirchener Gußſtahl. „69 eordd. Gr. Credit Pfob Wladikaw!as unkdb. bis 1906 4 99 7063 G „Mo St. A. t einiI V ler vie 4 wng Wladilawkas a 99,706 G Geors ſrorien r z z t47733 Bank- und KreditAktien. Obligationen. in
Pomm. Hyp. B. III., IV. Wilbel nLuxeimnburg 2 h Hagener Gußſtahl 6 e 6 139, G Dividende 1897 1398 Zinsfuß ſckneue r. 100. 3 e 96,006. G ZarskoſeSelo Harzer Eiſen werfe konv. 623 218.0265. G AAg. D. Kr.-A. Sp. 141 10 1193,996 AuſſigTeplitzer 3 a 93,506 geſchei do. V., VI. b. 1900 unc. 4 1606,506 6 do. do. St.-Br. 24 623218.006 Dresdner Bank 2 1167,096 Böhm. Nordbahn 5 1100,256b; Jmdo. Höp.-Pfdbr. VII. 4 101500 Eiſenbahn-Ztamm-Prioritäts-Aktien. Jnowrazlaw, SteinſalzB. 324 3 79, G Gothaer Privatbank. 6*/2 7 1137,59 do. do. Hold. 4 fü
Sr. B.-C. Pfd. III.r. No. 5 112,506 S Rattowißer 10 12 224 S8eipziger Bant 109 109 1133 495 G Hvuſchtiehr. 1896 (ſtfr.). 4 98,50 G urdo. III. V. VII. o 1 Dividende 1897 189- Königin Mariendütte 5 111.55 Leioßiger Hypoth. Bann 8, s 1142256 do. wer herdo. VII VII. IX.rz.100 i ad San 8 117 40 König Wildelm konv.. 15 15 238 755. G Sägſ. Bank. 138,756 do. Em. 1868/71/72 5 (105,906

do. I. o. zu 95.1006 BreslauWarſchau. 33 König Wilbel n St Pr. 20 209 3142,0963. G Zwickauer a DurBodenbach. a 8338 großdo. XIII. r. 100 31060006 Dort nundGronau 2 8 1175 506 G Shpoldsgruse Edderiz 5 2 t do. Em 1871. s 1167,756 in dedo. XIV. r. 100. 4 105,706 Mariendurg-Mlawtaw. s 7 MagdebuegBergwer!. W 27 Jud Aktien Pr. u Stamm-Prior do do. 1874 Gold 5, 110,156 Käufr. Pr.B. f. 1886 u. 890 J 94,006 Oſtpreusiſche Südbahn 5 s Mariendütte Kotzenan 4 3' e 105,0 G GrazKöflacher 4'/2 101,006 au1894 unk b. 1900 3 e 954,906. 2 1 MRend Shwert St.-Pr.. S 33388 Dividende 189718958 do. Em von 1871 u. 72 5 1102,506 bieteh 1896 unk. b. 1906 96,306 Ciſenbahn-Stamm-Aktien. Rhein. Anthr.Kohlen 7 123,60 G Chemn. Werkz. M. Fabr. KaſchauOderberg 4 98,006 din 1890 unk. b. 1900 4 1005008 Rhein.Naſſauiſche Bergbau 7 e 12 285933 (Zimmermann) 12 1209,50653 G PragDux Gold 5 Dien e h 19788 UachenNnfſtet Dividende 1897 so 9 Rdetn. Stabl Lit. C. es 25 l Neben Comm.-Obl. 1887 2 J n Naſt:icht. Stadtberger Hütte o. 49 war19önne.b. i1960 J 96.806 e e e Sörne v e e enrn e adDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtrße 87. Mit 1 Beilage.
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